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Am Dienstagabend wurden
die Eltern der betroffenen
Schüler über die Entschei-
dung des Schulträgers – der

Gemeinde Fehrbellin –, also
über das Aus informiert.
Schon Ende Februar sollen
die Gemeindevertreter den
Beschluss fassen, dass der
Betrieb in Königshorst aufge-
geben wird. Danach wird es
noch Anhörungen der Schul-
konferenz und des Kreis-
schulbeirates geben.

Erst 2005 wurde die Schlie-
ßung der Schule abgewendet
– gegen den Willen des
Schulamtes in Perleberg.
Doch nun machte die demo-

grafische Entwicklung allen
Bemühungen einen Strich
durch die Rechnung. Die
26 Kinder, die derzeit noch in
Königshorst unterrichtet wer-
den, sollen schon ab dem
kommenden Schuljahr
2012/2013 in die Grundschu-
le nach Fehrbellin gehen. Das
Personal kommt schon jetzt
zu größten Teilen aus der
Einrichtung in der Rhinstadt.

„Wir haben in der Vergan-
genheit keine Mühen und
Kosten gescheut, um trotz

der wenigen Schüler den
Standort zu erhalten“, sagte
gestern Fehrbellins Bürger-
meisterin Ute Behnicke (par-
teilos). Doch allein 16 Eltern
hätten schon in diesem
Schuljahr die Möglichkeit ge-
nutzt und ihre Kinder nach
Fehrbellin umschulen lassen.
Sie mache ihnen keinen Vor-
wurf, allerdings habe sich
dadurch die Schülerzahl in
Königshorst noch weiter ver-
ringert. „Die Frage bei so we-
nigen Schülern ist doch

auch: Was tun wir den Kin-
dern an?“, so Behnicke. Da-
her sei es auch keine Option
gewesen, den Schulbetrieb
einfach auslaufen zu lassen.
Am Ende wären noch drei
Kinder in der Einrichtung ge-
wesen und laut Behnicke wä-
re dann noch von sozialen
Kontakten zu sprechen gewe-
sen, so Behnicke.

Die Kleine Grundschule
gibt es seit 1999. Damals
wurden 89 Kinder dort unter-
richtet. (Fehrbellin)

Kleine Grundschule schließt
Königshorster Kinder müssen dann nach Fehrbellin / Betrieb ab den Sommerferien eingestellt

Von Judith Melzer-Voigt

KÖNIGSHORST  n  Die Kleine
Grundschule in Königshorst
schließt. Der Grund dafür ist
ein starker Rückgang bei den
Schülerzahlen. Nur noch
17 Kinder würden im Schul-
jahr 2012/2013 dort unter-
richtet werden.

Gäste aus Babimost: Ludwina Napierala, Justyna Jarysz,
Krystyna Figalrek (von links) und ihr Fahrer Symon Jarysz be-
suchen derzeit Neuruppin. Am Mittwoch waren sie gemein-
sam mit Barbara Schneider, Regina Gründemann, Wilma Ni-
ckel und Susanne Presting im Sportcenter essen. Foto: Handke

Besuch aus Polen

RHEINSBERG (hr)  n  Die Regio-
nale Arbeitsfördergesell-
schaft  (Rabs) benötigt von
ihren Gesellschaftern Rheins-
berg, Lindow und Heiligen-
grabe insgesamt 60 000 Euro,
um das Jahr 2012 zu überle-
ben. Der Bund zahlt zwar
noch für Arbeitsförderprojek-
te, doch nicht mehr für die
Verwaltung der Träger.

Schon 2011 hatten Rheins-
bergs Stadtverordnete erst
nach mehreren Anläufen für
eine Unterstützung gestimmt.
Im jüngsten Hauptausschuss

war es nicht zuletzt Erich
Kuhne (CDU), der behaupte-
te, Fördermaßnahmen werde
es in Rheinsberg auch ohne
die Rabs geben. Auch habe
Rabs-Geschäftsführer Bert-
hold Henning nicht nachge-
wiesen, dass die Rabs Konso-
lidierungskonzepte entwick-
le. Henning soll nun gegen-
über den Stadtverordneten
Rechenschaft ablegen. Noch
im Herbst hatten die Gesell-
schafter ihm zum 20-jährigen
Rabs-Bestehen lobend ge-
dankt. (Rheinsberg)

Arbeitsförderung
am seidenen Faden

Rheinsberger denken über Rabs-Aus nach

LINDOW (RA)  n  Wenn die
Gebühren für die Abfuhr
aus Gruben erhöht wer-
den, sind fast alle Seebe-
cker und Strubenseer da-
von betroffen. Dabei war
versprochen worden, dass
die Abgaben sinken, wenn
die Altanschließer-Beiträge
fließen. In Seebeck und
Strubensee herrscht nun
Unmut darüber – auch
weil kein Unterschied zwi-
schen gut und schlecht zu-
gänglichen Gruben ge-
macht wird. (Lindow)

TAV verärgert
Seedörfler

RHEINSBERG (hr)  n  Die
Rheinsberger Filiale der
zur Unternehmensgruppe
Schlecker gehörenden Dro-
geriekette „Ihr Platz“
bleibt trotz des gestern ge-
stellten Antrags auf Insol-
venzeröffnung vorerst be-
stehen. Die Schlecker-Pres-
sestelle teilte mit, dass in
Kürze Gewerkschaft und
Betriebsrat beteiligt wer-
den. (Rheinsberg)

„Ihr Platz“
bleibt offen

PERLEBERG (RA)  n  Die
Nachwuchsarbeit des Vol-
leyball-Bundesligisten SV
Lindow-Gransee trägt wei-
ter Früchte. Die Schul-
mannschaft des Strittmat-
ter-Gymnasiums Gransee
der Wk II, das komplett
aus Jugendspielern des
Zweitligisten besteht, hat
gestern das Regionalfinale
des Schulwettbewerbs „Ju-
gend trainiert für Olym-
pia“ gewonnen. Dadurch
qualifizierte sich das Team
für das Landesfinale im
März. (Heimatsport)

Volleyballer
erfolgreich

HEIMATSPORT

FRANKFURT(ODER)/NEU-
RUPPIN (RA)  n  Ein ehemali-
ger Rocker aus Eisenhüt-
tenstadt ist gestern vor
dem Landgericht Frank-
furt/Oder wegen vieler Ge-
waltdelikte zu einer Frei-
heitsstrafe von fünf Jahren
verurteilt worden. Maik J.
soll im Gefängnis auch
den frühereren Chef der
Neuruppiner XY-Bande
Olaf K. kennen gelernt und
ihn gebeten haben, einen
„säumigen Zahler“ gefügig
zu machen.(Brandenburg)

Haftstrafe
für

XY-Kumpel

OSTPRIGNITZ-RUPPIN (RA)  n 

Siegfried Zepp, Trainer des
Frauenfußball-Branden-

burgligisten
SG Sievers-
dorf, war ei-
ner der Ers-
ten, der im
Kreis diesen
Sport voran-
trieb. Der

59-Jährige feierte mit dem
weiblichen Nachwuchs
des Vereins und mit der
Frauenmannschaft viele
Erfolge. Er ist nominiert
zum „Trainer des Jahres
2011“. (Heimatsport)

Einer der
Ersten

im Kreis

POTSDAM (thi)  n  Das bran-
denburgische Kabinett will
heute im Zuge einer Haus-
haltsklausur die ursprüngli-
chen Personalziele für das
Jahr 2019 nach oben korri-
gieren. Statt einer Reduzie-
rung auf 40 000 Stellen sol-
len Ende des Jahrzehnts
2 000 Stellen mehr erhalten
bleiben.

Im Koalitionsvertrag von
2009 hatten SPD und Linke
sich auf die Personalreduzie-
rung geeinigt. Zur Zeit gibt
es rund 48 200 Stellen in den
Ministerien und den nachge-

ordneten Behörden. Am En-
de der Legislaturperiode
2014 sollten es 45 500 sein.
Der Abbau war damals von
der Bundespartei der Linken
scharf kritisiert worden.

Die jetzige Neuorientie-
rung wird im Regierungsla-
ger vor allem mit zusätzli-
chen Lehrerstellen begrün-
det. 2009 war von 1 250 neu
einzustellenden Pädagogen
im Zeitraum bis 2014 ausge-
gangen worden. Inzwischen
wurde diese Zahl auf 2 000
korrigiert. Zur schrittweisen
Einführung des inklusiven

Unterrichts, bei dem Kinder
mit Lernschwächen in Regel-
schulen gefördert werden
sollen, wird mit einem Be-
darf von 800 zusätzlichen
Lehrkräften ab 2015 ausge-
gangen.

Die Lockerung des Perso-
nalabbaus soll nach Aussa-
gen aus dem Kabinett letzt-
lich allen Ministerien zu Gu-
te kommen. Vor allem aber
bei Justiz und Polizei kön-
nen so Möglichkeiten ge-
schaffen werden, in den
nächsten Jahren mehr Nach-
wuchskräfte einzustellen.

In weiten Teilen der Lan-
desverwaltung werden in
den nächsten zehn Jahren
40 Prozent des Personals in
Ruhestand gehen. Durch
Neueinstellungen sollen län-
gere Einarbeitungsphasen
für Berufsanfänger ermög-
licht werden. Unklar war
gestern noch, ob die Zielzahl
40 000 für das Jahr 2022
festgelegt werden soll. Die
Konsolidierungsziele der
Landesregierung sollen von
der neuen Stellenentwick-
lung nicht betroffen werden.

(Kommentar)

Land bremst beim Personalabbau
Vor allem Zahl der Lehrerstellen wird deutlich aufgestockt

Zwei Gründe zum Feiern: Das Unternehmen von Martin Opitz existiert seit mittlerweile 20 Jahren am Standort Neuruppin, an dem es unter anderem industriell
Dachstühle und Teile für den Holztafelbau sowie Kollektorsysteme und Photovoltaikanlagen produziert. Nicht nur das Firmenjubiläum, sondern auch die Eröff-
nung des neuen Zukunftsbüros wurde gestern mit rund 200 Gästen gefeiert. (Neuruppin) Foto: Kluge

Seit 20 Jahren zukunftsorientiert

OSTPRIGNITZ-RUPPIN (zig)  n 

Während brandenburgweit
die Zahl der Rinder auf ei-
nem historischen Tiefpunkt
ist, bilden Ostprignitz-Rup-
pin und die Prignitz die Be-
reiche mit der größten Kon-
zentration von Kühen im
gesamten Land.
556 100 Exemplare der Tiere
wurden zum 3. November
im Land erfasst – das ist der
geringste Bestand seit 1990.
Ostprignitz-Ruppin mit
60 300 Tieren und der
Nachbarkreis Prignitz mit

72 200 Tieren machen dem-
nach fast ein Viertel der im
Land gehaltenen Rinder
aus. Doch auch im Kreisge-
biet ist die Anzahl der Rin-
der im Laufe der Jahre
schrittweise zurückgegan-
gen. „Seit der Wende sind
die Bestände sukzessive ab-
gebaut worden, weil die Er-
tragssituation immer
schwieriger geworden ist“,
begründet Sven Deter, Vor-
sitzender des Kreisbauern-
verbandes, die Entwick-
lung. (Ostprignitz-Ruppin)

Rinderreiche Region
Ostprignitz-Ruppin

Landesweit zweitgrößte Kuh-Konzentration

– ANZEIGE –

WETTER

… 45 Jahren, am 27. Ja-
nuar 1967, unterzeichnen
Großbritannien, die Sow-
jetunion und die USA den
sogenannten Weltraumver-
trag. Ziel ist die friedliche
Nutzung und Erforschung
des Weltraums.

HEUTE VOR ...

Für den Rettungseinsatz
dürfen auch Mietfahrzeuge
unter bestimmten Voraus-
setzungen mit Blaulicht
und Martinshorn ausge-
stattet werden. Laut Bun-
desverwaltungsgericht in
Leipzig ist es dazu nicht
notwendig, dass ein Ret-
tungsdienst der Halter des
Autos ist. (Az: G 3 C
1.11) (dapd)

DAS URTEIL

Die Suche nach einer Mit-
fahrgelegenheit hat einen
23-Jährigen in der Ucker-
mark ins Gefängnis ge-
bracht. Der Tramper stieg
in Passow in eine Güterlok
ein, woraufhin der Lokfüh-
rer die Polizei rief. Es stell-
te sich heraus, dass gegen
den Mann ein Haftbefehl
wegen Schwarzfahrerei
vorlag. (dpa)

DAS GIBT´S AUCH

Neonazi-Morde
werden untersucht

KIEL (dpa)  n  Das Kieler
Landgericht hat die frühe-
ren THW-Kiel-Verantwort-
lichen Schwenker und Ser-
darusic gestern vom Vor-
wurf der Bestechung, der
Untreue und des Betrugs
freigesprochen.

(Kommentar / Sport)

BERLIN (dpa)  n  Der Bun-
destag hat einen Untersu-
chungsausschuss zur Auf-
arbeitung der Neonazi-
Morde beschlossen. Alle
Fraktionen stimmten dem
Antrag zu. (Meinungen

und Hintergrund)

Freisprüche im
Handball-Prozess
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Neuruppin Alt Ruppin
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WUTHENOW (RA)  n  Die flei-
ßigen Seifenkistenbauer,
die in Wuthenow am Sei-
fenkistenrennen teilneh-
men wollen, haben noch
einen Monat mehr Zeit zur
Vorbereitung. Erst am
28. April und nicht, wie
gestern irrtümlich ge-
schrieben, am 28. März
dieses Jahres, startet das
Rennen. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen.

Seifenkisten
starten im April

NEURUPPIN (RA)  n  Kurz
nachdem er seinen Führer-
schein bei der Polizei ab-
gegeben hatte, wurde ein
25-Jähriger beim Autofah-
ren ertappt. Der Mann lie-
ferte seine Papiere gestern
wegen eines rechtskräfti-
gen Bußgeldbescheids in
der Neuruppiner Polizeiin-
spektion ab. Er wurde
mehrmals darauf hinge-
wiesen, dass er nach Ab-
gabe des Dokuments nicht
mehr hinters Steuer eines
Autos darf. Der Mann setz-
te seine Unterschrift unter
die Belehrung. Dennoch
wurde er kurz darauf von
einer Streifenwagenbesat-
zung noch auf dem Gelän-
de der Inspektion dabei er-
wischt, wie er mit einem
Auto fuhr. Die Weiterfahrt
wurde ihm nochmals un-
tersagt und der Auto-
schlüssel sichergestellt.

Dreister
Verkehrssünder

NEURUPPIN UND ORTSTEILE 27. Januar 2012Freitag

– ANZEIGE –

Das neue Gebäude an der Va-
lentin-Rose-Straße in Tres-
kow ist das, was man zwei-
felsohne als Vorzeigeobjekt
bezeichnen kann. 1 324 Qua-
dratmeter Nutzfläche, 7 290
Kubikmeter umbauter Raum,
von rund 250 Kubikmeter
Holz und 500 Kubikmeter
Isolierung umgeben. Dazu
Kleinwindräder am Dach und
Photovoltaikanlagen an der
Fassade. Kurzum: ein Büro-
komplex der Zukunft, der al-
le neuesten bautechnischen
und ökologischen Kriterien
erfüllt und damit ein Plus-
energie-Haus ist: Es erzeugt
mehr Strom, als die Verwal-
tung darin selbst verbraucht.
Der Rest wird ins Stromnetz
eingespeist. Zwei beleuchtete
Kunstwerke in Form von
nach der Sonne strebenden
Keimen von Matthias Zágon
Hohl-Stein zieren den Ein-
gang des rund 1,8 Millionen
Euro teuren Gebäudes, für
das im April der Grundstein
gelegt worden war.

Ein Objekt aus Fertigbau-
teilen und nahezu ohne Be-
ton, das Gäste fasziniert und
Martin Opitz stolz macht.
„Umweltbewusstes Handeln
und ein Beispiel für andere
zu sein, ist eine ständige He-
rausforderung für mich“, sag-
te er in seiner Ansprache.
„Modernes Bauen, neue
Energien, guter Baustoff
Holz, neueste Technologie,
großes Know How sind also
nicht nur die beste Präsenta-
tion, sondern werden mit
diesem Bürogebäude bereits
realisiert“, lobte Prof. Hans-
Georg Tinschert, ein Freund
von Opitz, der die Tragkon-
struktion für das von Archi-
tekt Heinrich Pfeffer entwor-
fene Gebäude berechnet hat.
„Die Leichtigkeit des Bauens,
das ist er“, gab Opitz das
Kompliment an Tinschert zu-
rück. „Einige der Patente, die
wir heute haben, sind auf
seinen Ideen gewachsen.“

Dass Opitz eines Tages mit
rund 200 Gästen in einem
solchen Gebäude stehen
wird, hat er sich vor 20 Jah-
ren und vier Tagen selbst
nicht träumen lassen. 1992

hatte er sich vom Familien-
unternehmen losgesagt, das
im vergangenen Jahr 70 Jah-
re alt wurde, und er hat zeit-
gleich in Neuruppin und in
Mechernich zwei eigene

Holzbau-Betriebe gegründet.
Kurz darauf hat der Unter-
nehmer Firmenanteile und
Immobilien verkauft, um zur
Erfolgsgeschichte durchzu-
starten: „Also mit anderen

Worten, einmal alles gedreht.
Woher ich die Kraft hatte,
weiß ich heute nicht mehr.
Aber vielleicht war es das,
was man spontan Ehrgeiz
nennt.“

Das Dranbleiben hat sich
gelohnt. Nicht nur die nack-
ten Zahlen können sich se-
hen lassen. Das Unterneh-
men hat als erster Holzbau-
betrieb das Öko Audit und
sämtliche Gütezeichen für al-
le drei Standorte erhalten.
Zudem wurde es dreimal hin-
tereinander zu den innova-
tivsten Unternehmen
Deutschlands gewählt. Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
(CDU) war 2009 im Werk in
Neuruppin, Ministerpräsident
Matthias Platzeck (SPD) so-
gar dreimal. „Alle, die bei
uns waren, wurden danach
wieder gewählt“, scherzte
Opitz. Ob das auch für Neu-
ruppins Bürgermeister Jens-
Peter Golde (Pro Ruppin) gilt,
wird sich im nächsten Jahr
zeigen.

Golde lobte das Unterneh-
men gestern, dass es mit sei-
nen Investitionen „alles rich-
tig gemacht hat“. Gemeinsam
mit anderen Firmen sei die
Opitz-Gruppe ein wichtiger
Multiplikator, der „den Wirt-
schaftsstandort über die Regi-
on hinaus bekannt macht“.

Aber in dieser Region
könnte es bald zu Engpässen
kommen. Opitz zeigte ges-
tern die Bettwäsche, die sein
ursprünglicher Familienbe-
trieb vor Jahrzehnten den
ersten Gastarbeitern zur Ver-
fügung stellte. „Die Gastar-
beiter werden wir bald wie-
der brauchen“, sagte er mit
Blick auf den demografischen
Wandel und den drohenden
Fachkräftemangel. Er ermun-
terte alle Unternehmer aber
dazu, Möglichkeiten für die
Jüngeren zu schaffen, damit
sie wieder für mehr Nach-
wuchs sorgen.

Der unternehmerische Er-
folg in den vergangenen zwei
Jahrzehnten hatte im Priva-
ten aber seinen Preis. Zwi-
schen seiner Heimat Köln
und Berlin flog Martin Opitz
zirka 1 800 Mal hin und her.
In Neuruppin wie auch da-
heim war er folglich nur
Gast, was ihn zwei Ehen kos-
tete und ihm mit 44 Jahren
einen Infarkt einbrachte. Gra-
tulieren kann man trotzdem
– nicht nur zum 20. und zum
neuen Gebäude. Denn vor
sechs Wochen hat Opitz das
Rauchen aufgegeben und ist
Anfang des Jahres von Köln
endgültig nach Neuruppin
gezogen.

Opitz feierte gestern 20-jähriges Firmenbestehen in Neuruppin / Zunkunftsweisendes Verwaltungsgebäude eröffnet

Der Innovator

NEURUPPIN  n  Blumen, Bilder,
Wein – die Präsente, die die
Firma Opitz gestern zum
20-jährigen Firmenbestehen
von ihren Gästen erhalten
hat, waren schön. Das beste
Geschenk haben sich Martin
Opitz und seine Mitarbeiter
aber selbst gemacht: eine
neue Zentralverwaltung.

Von Markus Kluge

Gesunde Moderne: Martin Opitz (rechts) feierte gestern mit Kollegen, Freunden und Wegbegleiterin das 20-jährige Firmenbeste-
hen im Neuruppiner Gewerbegebiet und die Eröffnung des Opitz-Zukunftsbüros. Fotos (5): Kluge

Die Opitz Holzbau GmbH Co. &
KG, die nach neuesten industriel-
len Standards Dachstühle konstru-
iert und herstellt, wurde 1992 in
Neuruppin gegründet und zählte
anfangs vier Mitarbeiter. 2006 kam
die Opitz Solar GmbH hinzu, die
unter anderem Solardächer, -fassa-

den und -carports anbietet und ein
Spezialist für erneuerbare Energien
ist. Das erste Produktionsgelände
war nur 12 001 Quadratmeter
groß, heute sind es rund 220 000
Quadratmeter. Das Unternehmen
zählt aktuell 61 Mitarbeiter. Opitz
hat in den 20 Jahren rund

17 000 Aufträge realisiert und da-
mit Umsatzerlöse von rund
120,6 Millionen Euro erzielt . Al-
lein seit 2007 wurden rund 16 Mil-
lionen Euro investiert, die Hälfte
davon in erneuerbare Energien.
Die Opitz-Gruppe, die auch 20 Pa-
tente hält und mehrfach ausge-

zeichnet wurde, ist nach den Stadt-
werken der größte Stromprodu-
zent. Zum 20. Firmenjubiläum
wurde jetzt die neue Verwaltung
eröffnet. Als jüngstes Mitglied der
Gruppe geht bald der Webshop
www.opitz-systems.com für Holz-
bau-Zubehör online. (kus)

Die Opitz-Gruppe in Zahlen

NEURUPPIN (bk)  n  Die Perso-
nalkosten der Stadt und die
Zahl der Mitarbeiter sind in
vergangenen Jahren kontinu-
ierlich gestiegen. Doch das
war nicht der Grund, wes-
halb der Strukturausschuss
dem Haushaltsentwurf für
2012 eine Absage erteilt hat.
Die Mitglieder des Gremiums
stießen sich vor allem daran,
dass die Entwicklung der
städtischen Personalstellen
und -kosten nicht nachvoll-
ziehbar sei.

Zwar präsentierte die Ver-
waltung in der Sitzung am
Mittwochabend Stellenplan-
und Personalkostenentwick-
lung von 2008 bis 2012, aller-
dings blieb dem Gremium
vieles unverständlich. Die
Abgeordneten sahen sich
nicht in der Lage, aus den im
Haushalt aufgeführten Pro-
dukten heraus zu lesen, wie
viele Mitarbeiter tatsächlich
für die Stadt arbeiten, wie
viele Stellen abgebaut wur-
den oder wie viele Neuein-
stellungen es gab.

Die Personalkosten der
Stadt sind hoch wie nie. Fie-
len 2008 noch 11,9 Millionen
Euro an Gehaltszahlungen
an, sind für das laufende
Jahr 16,4 Millionen Euro an-
gesetzt. 2008 zählte die Stadt
in Kernverwaltung und Kitas
noch 330,33 Stellen, inzwi-

schen sind es 379,08. Im Jahr
2010 hatte die Stadt die soge-
nannte Kienbaum-Studie in
Auftrag gegeben, um die Effi-
zienz in der Verwaltung zu
verbessern. Unter anderem
empfahl das Gutachten den
Abbau von 14 Stellen. Wie es
am Mittwoch hieß, seien seit
dem vergangenen Jahr sie-
ben ausgelaufenen Posten
nicht neu besetzt worden.

Ersparnisse erhofft sich
Kämmerer Willi Göbke durch
die Neubesetzung von Pos-
ten. Derzeit befinden sich
69 Mitarbeiter in Altersteil-
zeit, 33 davon seien schon in
der Ruhephase. Weitere
14 Kollegen gehen im Laufe
dieses Jahres in Altersteilzeit,
davon zwölf Angestellte aus
dem Kitabereich. Durch die
Verjüngung des Personals ist
das durchschnittliche Ein-
kommen von 43 800 auf
43 350 Euro gesunken.

Die Abgeordneten zeigten
sich nicht zufrieden mit den
ihnen vorgestellten Zahlen.
Dauerhaft dürften die Perso-
nalkosten nicht stetig anstei-
gen und den Haushalt zu-
sätzlich belasten, so der Kon-
sens. Kay Noeske-Heisinger
(Bündnis 90/Grüne) kritisier-
te, dass die Zahl der Mitar-
beiter ansteige. Auch wenn
jetzt junges Personal mit ei-
nem niedrigen Gehalt be-

schäftigt werde, würde dieses
im Lauf der Jahre auch an-
steigen. Peter Brüssow (Pro
Ruppin) bemängelte eben-
falls, dass viel mehr Leute
eingestellt würden als gehen.
Willi Göbke begründete dies
damit, dass durch die Alters-
teilzeitstellen Posten doppelt
besetzt sind. Bis 2019 sollen
jedoch alle Altersteilzeit-Ver-
träge beendet sein.

Die Ausschussmitglieder
störte zudem die komplizier-
ten Darstellung im Etat. „Das
ist der komplizierteste Haus-
halt, den ich in 19 Jahren als
Abgeordneter lese. Auf Basis
dessen, was ich hier gelesen
habe, kann ich keine Emp-
fehlung geben. Ich kann mei-
ne Hand nicht ruhigen Ge-
wissens heben. Ich möchte
die Altersteilzeit anhand ein-
zelner Produkte verstehen
können“, so SPD-Mann Er-
hard Schwierz. Andere Aus-
schussmitglieder schlossen
sich an. Noeske-Heisinger
befürchtete sogar, dass Kos-
ten schön gerechnet würden,
er könne sich anhand der
vorgelegten Zahlen jedenfalls
kein Bild machen.

Die Verwaltung wurde be-
auftragt, die Stellenangaben
übersichtlicher in den Haus-
halt einzuarbeiten. Erst dann
könne über diesen abge-
stimmt werden.

Personalkosten der Stadt steigen stetig / Ausschuss lehnt Haushalt ab

Abgeordnete beklagen
fehlende Verständlichkeit

NEURUPPIN (RA)  n  Der
Neuruppiner Haupt- und
Finanzausschuss tagt am
Montag, 6. Februar, im Sit-
zungssaal des Rathauses,
Karl-Liebknecht-Straße
33/34. Die Abgeordneten
werden sich ab 18.30 Uhr
vor allem mit dem Haus-
haltsentwurf 2012 befas-
sen. Die Stadtverordneten-
versammlung hat den Etat
am 27. Februar auf der Ta-
gesordnung.

Ausschuss
berät Haushalt

GÜHLEN-GLIENICKE (RA)  n 

Heute besteht zum letzten
Mal die Möglichkeit, sich
Karten für die gemeinsame
Faschingsparty der Spiel-
vereinigung Gühlen-Glieni-
cke/Rägelin und des Lino-
wer Faschingsclubs (LFC)
zu sichern. Diese steigt am
Sonnabend, 11. Februar,
im Gastraum der Märki-
schen Puten in Gühlen-
Glienicke. Einlass ist ab
19 Uhr, das Programm be-
ginnt um 20 Uhr. Motto
der närrischen Veranstal-
tung ist „Silberhochzeit
wunderbar – der LFC feiert
25 Jahr“. Die Eintrittskar-
ten gibt es zum Preis von
7,50 Euro. Sie können tele-
fonisch bei Andreas
Schoppa unter
& (03 39 29) 7 01 50 be-
stellt werden.

Vorverkauf
endet heute
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